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11/12 99 
 
Berlin den 26. Oktober 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Wenn ich erst heute Ihnen für die gütigst übersandten Karten meinen aufrichtigsten 
Dank ausspreche, so bitte ich diese Verspätung damit entschuldigen zu wollen, daß 
ich längere Zeit an Perihepatitis und Pleuritis serosa krank gelegen habe. Meine 
Vertretung hatte zuerst Herr Stabsarzt Simon, dann Zupitza übernommen. Der 
letztere war wegen schweren Schwarzwasserfiebers vor einigen Monaten als 
tropendienstunfähig heimgesandt worden. Wenn seine Leistungen, gegenüber der 
sehr gelobten Tüchtigkeit des Herrn Simon, auch nicht den Anforderungen des Herrn 
Majors vom Oberkommando entsprechen zu haben scheinen, so bin ich ihm 
jedenfalls für die trotz schlechten Gesundheitszustandes übernommene Vertretung 
sehr dankbar. Es ist mir gelungen, Zupitza dem Kolonialdienst zu erhalten. Derselbe 
wird voraussichtlich vom 1.1.1900 ab zum Ober-Kommando kommandirt und 
gleichzeitig, falls Herr Geheimrath den bezüglichen Antrag des Herrn Geheimraths 
Brieger nach der zwischen letzterem und mir getroffenen Vereinbarung genehmigen, 
im Institut für Infektionskrankheiten beschäftigt werden. Ist letzteres nicht möglich, so 
wird er neben anderen Arbeiten zu meiner Unterstützung auch noch der hier 
vorhandenen, vollständigen bakteriologischen Ausrüstung im Ober-Kommando 
bakteriologisch arbeiten können. Zum 1. Oktober 1900 soll er dann als 
wissenschaftlicher Assistent zu dem Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten, für 
welches wir die nothwendigen Summen in den Etat gestellt haben, übertreten und 
dort verbleiben, bis Ollwig ihn ablösen kann. Ist dies geschehen, so wird Gelegenheit 
zu anderweitiger Verwendung Zupitzas vorhanden sein. – Der Abdruck des ersten 
wissenschaftlichen Berichtes der Malaria-Expedition ist in der von Herrn Geheimrath 
gewünschten Weise erfolgt. Zu meinem Bedauern sind die bestellten 150 
Sonderabdrücke (100 für Herrn Geheimrath, 50 zur Versendung in die 
Schutzgebiete) noch nicht eingetroffen. Soeben erfahre ich auf bezügliche Anfrage, 
daß dieselben direkt an das Institut für Infektionskrankheiten gesandt worden sind 
und somit Herrn Geheimrath zur Verfügung sind. – Herr Dr. Schilling hat mir ein 
Projekt für ein in Singapore zu grün[den]des tropenhygienisches Institut gesandt mit 
der Mittheilung, daß er auch ein solches Herrn Geheimrath eingereicht habe. Dieses 
Projekt wird sich schon auf dem Grunde nicht verwirklichen lassen, weil die Kolonial-
Verwaltung für ein Institut in Singapore die geforderte jährliche Beisteuer nicht tragen 
würde, nach dem eben in die Verwirklichung des Planes, ein solches Institut in 
Deutschland zu errichten, eingetreten worden ist. – Der letzt eingetroffene Bericht 
des Herrn Geheimraths ist durch den Herrn Direktor von Büchke in Zirkulation 
gegeben und wird auch im Kolonialblatt zur offiziellen Veröffentlichung gelangen; 
sobald mir der Bericht zugeht, werde ich dafür sorgen, daß die wissenschaftliche 
Welt auch von dem örtlichen und zeitlichen Fortschreiten der Expedition authentische 
Nachrichten erhält. 
Für die auf Veranlassung des Herrn Geheimraths mir zugegangenen 
Sonderabdrucke sage ich meinen gehorsamsten Dank. – Betreffs der 
Expeditionsgelder erlaube ich mir die ergebene Anfrage, wann und wohin die 
nächste Rate abgesandt werden soll. – Ich gebe am Schlusse meines Briefes der 
Hoffnung Ausdruck, daß der letztere Sie, Herr Geheimrath, und Ihre hochverehrte 
Frau Gemahlin, sowie Herrn Kollegen Ollwig in bestem Wohlsein antreffen möge und 
knüpfe daran unsere aufrichtigen Wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen. Ihrer Frau 



Gemahlin bitte ich meine Frau gütigst empfehlen zu wollen, welche letztere auch 
Ihnen Ihre ergebenste Empfehlung zu senden sich erlaubt. Für die gelegentliche 
Übermittelung einer Empfehlung an Herrn Generalkonsul von Syburg und eines 
Grußes an Herrn Kollegen Ollwig würde ich Herrn Geheimrath dankbar sein.  
Mit ehrerbietigster Empfehlung an Sie, Herr Geheimrath und Ihre hochverehrte Frau 
Gemahlin bin ich 
Ihr Ihnen in großer Dankbarkeit 
treu gehorsamster 
Prof. Dr. Kohlstock, 
Oberstabsarzt 2. Klasse 
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